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Amtsblatt für dm Oberamtsbezirk Nagold.

Nro. 152. Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägerlobn ) 1 60 für den Be¬
zirk 2 außerhalb des Bezirks 2 40 -?>.

Samstag den 29. Jezemöer.
Jm 'erationSgebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

2 *! , bei mehrmaliger je 6
1877.

Abonnements - Einladung
auf den „Gesellschafter".

Mit dem Beginn des neuen Jahres tritt auch
wieder ein neues Abonnement für den „ Gesellschafter"
>in, wcßhalb alle answärtigen Abonnenten freundlich
rfucht werden , ihre Bestellungen bei dem bisherigen

öezugsorte in Bälde zu erneuern , indem hievon die
inunterbrochene Lieferung des Blattes abhängig ist.

Der vierteljährige Abonnementspreis von 80 L
für hiesige ( ohne Austraggebühr ) , 1 un Bezirk und
t 20 L außerhalb des Bezirks macht das Blatt
oohl zu einem der billigsten bei der dreimaligen
Erscheinungsweise nnd der Größe des Formats , daher

das Abonnement auf solches auch den minder Bemit¬
telten möglich gemacht ist.

Eine weitere Empfehlung des Blattes können
vir füglich übergehen , indem Tendenz und Inhalt
-csselbe » längst bekannt . Der stete Zuwachs der Abon-
lentenzahl ( Auflage 1400 ) dürfte am deutlichsten die
Redaktionsthätigkeit gutheißen.

Bei einer derartigen Verbreitung des Blattes,
welche sich in vielen Exemplaren auch auf die angren-
lenden Bezirke erstreckt , ist Inseraten ein möglichster
Erfolg gesichert und haben wir ein Recht , das Publi¬
kum hierauf besonders hinzuweisen und zu fleißiger
Benützung in diesem Theile einzuladen.

. Die einspaltige Garmondzeile oder deren Raum
wird bei einmaliger Einrückung zu 9 ^ , bei mehr¬
maliger zu je 6 L berechnet . Bei ständigem Jnseriren
wird noch besonderer Rabatt gewährt.

Correspondenzartikel werden gerne hono-
-irt und bitten wir besonders den intelligenteren Theil
unserer Leser um Mittheilungen wichtiger Vorkommnisse.

Zu zahlreichem Abonnementsbeitritt ladet freund¬
lich ein

die Expedition nnd Redaktion.
TageS - Neuigkeiteu.

Berichtigung.  Gestorben zu Stuttgart Geometer
nicht Trigonometer ) Regelmann.

Stuttgart,  22 . Dez . Heute Nachmittag um halb
2 Uhr wurden beide Kammern unserer Ständeversammiung
vertagt (und zwar vermuthlich bis zum Herbst ), Die letzten
Sitzungen waren fast ausichließlich der Ausgleichung der
zwischen beiden Kammern bezüglich der drei Hauptgcsetzent-
würfe entstandenen Differenzen gewidmet . In Betreff der
Vorlagen über die Rechtsverhältnisse der Volksschnltehrer,
sowie der Lehrer und Lehrerinnen an höheren Mädchenschulen
kam auch eine Uebereinstimmung endlich verhältnißmäßig leicht
zu Stande , während der Lenz 'sche  Entwurf gegen die Lebens-
mittelversälscher schon mehr Schwierigkeiten bereitete . Schließ¬
lich einigte man sich jedoch auf folgende nun endgiltige Fassung
des Entwurfs : Artikel 1 . Strafurtheile oder Strafverfügun¬
gen wegen Verbreche » , Vergehen oder Uebertretungen in
Beziehung auf die Bereitung von Nahrungs - und Genuß-
mitteln oder auf den Verkehr mit solchen , sowie in Beziehung
auf den Gebrauch von Maß und Gewicht sind durch den
Gemeinderath des Orts der Thal öffentlich bekannt zu ma¬
chen . wenn dies durch Gründe des öffentlichen Wohls ge»
boten ist. Art 2 . Die Strafbehörde hat dem Gemeinderath
nach eingetretener Rechtskraft des Straferkenntniffes von sol¬
chem Mittheilung zu machen , worauf der Gemeinderath zu
beschließen hat , ob und in welcher Weise die Veröffentlichung
der erkannten Strafe stattfindcn soll . Nach Umsluß von 3
Monaten seit eingetretener Rechtskraft des «straferkenntniffes
darf die Veröffentlichung der erkannten Strafe nicht mehr
stattfinden . Beschließt der Gemeinderath die Veröffentlichung
der erkannten Strafe , jo ist dieser Beschluß dem Gestraften
sofort mttzutheiien und nach Umfluß von 8 Tagen zu voll¬
ziehen - Art . 3 . Durch vorstehende Bestimmungen werden
Art . IS . Absatz 1. des Gesetzes vom 6 . Juli 184S , betreffend
einige Abänderungen der Gemeindeordnung und Artikel 8

! der württ Gewerbeordnung vom 12 . Februar 1862 theilweise
l abgcändert . (T . Ehr .)
i Stuttgart,  24 . Dez . Ober -MedizinalrathDr.
§Zelle ?, bekannter Irrenarzt in Winnenden , ist gestorben.

Rottenburg,  24 . Dez . Heute Nacht ist die
nechänische Spinnerei von Jahn  abgebrannt . Der
Zchaden beläuft sich auf etwa 25,000 Die Ent-

' ftehungsursache ist nicht bekannt . ( St .-A .)
! Heilbronn,  26 . Dez . Heute Nacht Feuers¬

brunst Hohestruße , Haus zerstört , Mann herabgespcun-
geu , Frau und 4 Kinder erstickt . ( S . Ri .)

Abgebrannt:  Den 25 . Dez . in Freuden-
stein , OA . Mautbronn , eine gemeinschaftliche Scheuer;
den 23 . Dez . in Wettendingen,  OA . Rottweil,
em Wohn - und Oekonomie -Gebäude fast ganz ; den
24 . Dez . in Möckmüyl,  OA . NeckarsuUn , eine Ger¬
berei und Lohmühte znm größten Theil

Aus demOderamlLuüwlgsburg  schreibt
man der „ Neckarzlg ." : In Bifsingen a . E . nahm ein
Arbeiter , um seine Hände mit verdünnter Schwefelsäure
zu reinigen , ein kleines Kölbchen dieser Flüssigkeit mit
nach Hause . Ein drei Jahre altes Kind fand dasselbe
und trank daraus , so baß es nach einigen Stunden
unter fürchterlichen Schmerzen starb.

Reutlingen,  25 . Dez . In dem benachbarten
Bezingen  sind dem gefürchteten Milzbrand schon ge¬
gen 50 Stück Vieh zum Opfer gefallen . ( St .-A .)

Murrhardt,  22 . Dez . Heute Nacht brannte
hier ein großes zweistöckiges Wohn - und Oekonomie-
gebäude , der sogen , lange Bau , ab . Der Schaden
deläufi sich auf etwa 16 .000 ^ Es wird Brand¬
stiftung vermuthet . ( St . A .)

In der Nacht vom 19 ) 20 . ds . MlS . wurde in
Bilfingen  bei Pforzheim in die Kirche eingevrochen
und eingestiegen , der Tabernakel im Hochaltar er¬
brochen und daraus die Monstranz , welche ohne Zweifel
für golden gehalten wurde , entwendet . Den eifrigsten
Nachforschungen scheint es bis jetzt noch nicht gelungen
zu sein , sichere Spuren des Thälers zu ermitteln.

In Erlangen  ist der bekannte Professor der
Theologie , Dr . v . Hosma  n n, gestorben , ein einfluß¬
reicher Mann.

In Niederzwehren bei Cassel sind fast alle Ein¬
wohner an den Trichinen erkrankt und mehrere ge¬
storben . Merkwürdig , daß der Trichinenbeschauer die
über und über trichinösen Schweine für trichinenfrei
erklärt hatte . Ein blinder Hesse?

Gutmüthige Leute gehen mit dem Gerücht hausiren,
das Deutsche Reich  habe im laufenden Jahre ein
Defizit von 70 Millionen Mark . Das ist sehr über¬
trieben . In den Zolleinnahmen hat sich in den ersten
8 Monaten allerdings ein Ausfall von 10 Millionen
herausgestellt und auch Braustcuer und Branntweinsteuer
bleiben weit hinter dem Vorjahr zurück . Die Gesamt-
ausfälle belaufen sich auf 11 Millionen Mark . Diesen
Minder -Einnahmen stehen aber mancherlei Mehr -Ein-
nahüien gegenüber , so bei der Rübenzuckersteuer mehr
als 7 Millionen , auch bei der Tabakssteuer , so daß
sich das Defizit auf 21 - Millionen vermindert . In
den drei letzten Monaten sind die Einnahmen überhaupt
wieder gestiegen.

Der Präsident des Oberkirchenrats , Herrmann,
hat , wie verlautet , sein Entlassungsgesnch zurückge¬
nommen. — Diese Frage wäre also vorläufig er¬
ledigt . ( V - Ztg .)

Berlin,  24 . Dez . Die „ Post " hört : Bennig¬
sen begibt sich, einer besonderen Einladung des Reichs¬
kanzlers folgend , nächster Tage nach Varzin.

Berlin,  24 . Dezbr . Die Komplikation des
Orientkrieges durch die Einmischung Serbiens und
Griechenlands sowie die Einberufung des britischen
Parlaments veranlaßten den Reichskanzler , Mitte Ja¬
nuar hier eine Konferenz sämtlicher deutscher Botschaf¬
ter in Aussicht zu nehmen . ( N . T .)

Der aus Varzin  zurückgekehrte Chef des Reichs¬
gesundheitsamtes , Dr . Struck.  Hai sich in Berlin in
Gesprächen mit Abgeordneten nicht sehr erbaut über
den Gesundheitszustand des Reichskanzlers gezeigt . Es
scheint , daß die geistige Arbeit , der sich Fürst Bismarck
andauernd hingibt , nahezu die gute Wirkung wieder
aufhebt , welche der ländliche Aufenthalt herbeizuführen
vermochte.

lieber Krieg und Frieden liest man in den Zei¬
tungen die verschiedensten Dinge , alles Vermuthungen.

So hört die „ Köln . Zlg . " , Rußland bearbeite die
Uferstaaten des Mittelländischen Meeres wegen ihrer
Zustimmung zu der „ bedingungslosen " Eröffnung der
Dardanellen für Kriegsschiffe , während es von England
heißt , cs werde im besten Falle nur unter gewissen
Bedingungen nnd Modifikationen darein willigen . Diese
Bemühungen Rußlands sollen auch bei denjenigen
Staate » bemerkbar sein , die sich nichl unter den Un¬
terzeichnern des Pariser Friedens befinden , Seitens
deren es sich also nur um eine moralische Zustimmung
handeln kann , wie Spanien . Es wäre dann auf eine
Koalition der fraglichen Staaten zur Jfolirung Eng¬
lands abgesehen . Letzteres selbst will offenbar eine
Bedrohung Konstaniinopels durch Rußland nicht zu - .'
lassen . Wie weit es aber seine Kräfte zu diesem Zweck
anstrengen wird , ist ganz ungewiß . Jedenfalls erwartet
England , von den schließlichen Friedensverhandlungen
nicht ausgeschlossen zu werden . Weiter läßt die Fama
neuerdings Bosnien und Herzegowina von Oesterreich
annektiren . Die militärische russenfreundliche Hofpartei
in Wien hätte danach triumphirt , und Graf Andrassy,.
der sich oft mit Genugthuung darauf berufen , daß er
jener Partei widerstanden , wäre zu ihr übergegangen.
Man wäre also jetzt bei dem Zngreisen angelangt . In
derselben Richtung bewegen sich Wiener Gerüchte , die
England an die Sicherung eines Faustpfandes denken
lassen , welchem Beispiel Oesterreich sofort folgen werde.
Rußland würde natürlich nicht Zurückbleiben . Italien
wollte auch einen Theil am adriatischen Meere , Grie¬
chenland verlangte Thessalien und Epirus und so wäre
die Theilung fertig.

Wien,  22 . Dez . Die „ Presse " meldet aus
Sistowa : Die Armee des Großfürsten -Thronfolgers
hat den Lom überschritten . Der linke Flügel besetzte
die Straße Rustschuk -Pisanza . Die Eisenbahn Rust-
schuk-Varna ist von Kosaken unterbrochen.

Wien,  22 . Dez . Am 5 . d . M . war ich bereits
in der Lage , die sensationelle Mittheilung zu machen,
daß England die gesammte türkische Kriegsflotte an stchj
bringen wolle , um zu verhüten , daß dieselbe in Ruß - :
lands Hände falle . Ich stand damals vereinzelt da
in ganz Europa mit dieser Nachricht , und ich wundere
mich gar nicht darüber , daß man dieselbe vielfach mit
Kopfschntteln aufnahm ; konnte ich mich doch selber nicht
enthalten , Vorbehalte zu machen , aus so guter Quelle
auch die Mittheilung stammte . Heute nun , nach 17
Tagen , kommen von den verschiedensten Seiten Angaben,
die den abenteuerlichen Koup Beaconsfields zu bestätigen :
scheinen . ( Sch . M .)

Wien,  26 . Dez . Die „ Pol . Corr . " meldet aus
Athen , daß in ganz Griechenland kriegerische Volks-
Demonstrationen stattfinden . In Lamia schloß sich
das Militär unter Hochrufen auf den Krieg den De¬
monstrationen an.

Wien,  27 . Dez . Die „ Presse " bringt folgende
Meldungen aus Belgrad , 27 . d. : Die Serben haben
nach kurzem erbittertem Kampfe Pirot eingenommen,
wobei ihnen große Kriegsbeute in die Hände fiel . Die¬
selben stehen nunmehr am Defilee von Krupaz . Nach
einer später eingetroffenrn Nachricht wurde auch Les-
kowatz von den Serben genommen . — Aus Bukarest,
27 . Dez . : Osman Pascha ist gestern Nachmittag 4 Uhr
hier eingetroffen . Von der Reise und den Schmerzen
seiner Wunde angegriffen , verließ derselbe nach einigen
Stunden den Waggon , um sich auf einer Bahre ver¬
mittelst Schlittens in sein Absteige -Quartier fahren zu
lassen . — Heute Mittag trifft der Fürst mit der Fürstin
die ihm bis Pitesti entgegenreiste , hier ein und wird
sich nach Abhaltung eines Tedeums in das Abgeord¬
netenhaus begeben , um dessen Glückwünsche entgegen-
zunehmen.

Jetzt haben , wie wir aus klerikaler Quelle er¬
fahren , auch die Journalisten  ihren Schutz -Patron
im Himmel . Es ist dies der heilige Franz de Sales,
der ehemalige streitbare savoyische Bischof , dessen Für-

. 1.



spräche Pius IX . jüngsthin die Redaktionen katholischer
Blätter und Zeitschriften , welche ihn in einem Collectiv-
Schreiben um seinen Segen gefleht hatten , ausschließ¬
lich empfahl . ( Fr . I )

Paris.  Die republikanischen Blätter sind sehr
erbaut von dem Rundschreiben , worin Bardonx die
Wiedereinsetzung der vertriebenen Schullehrer in ihre
Aemter anbefiehlt , und sprechen die Hoffnung aus , daß
dieses Beispiel Nachahmung finden werde . Es gibt
noch viel zu thun , sagt z. B . die Republique , ehe man
zu der alten Lage zurückgekehrt sein wird . Warum
sollte nicht der Justizminister Dusaure mit den Frie¬
densrichtern verfahren , wie der Unterrichtsminister mit
den Schullehrern verfährt?

Paris.  Das stärkste Muster einer politischen
Absage hat der bisherige Unler -Präfeci von Gaillac,
de la Briöre,  mit folgendem an den Präsidenten
der Republik gerichteten Schreiben geleistet : „ Herr
Marschall . Conservativer und Katholik , habe ich' die
Ehre , Ew . Excellenz zu bitten , mich von dem Posten
zu entheben , den Sie mir im Mai d . I . anzuverlrnuen
geruhten . Genehmigen Sie , Herr Präsident , den Aus¬
druck der Gesinnungen , weiche man einem Marschall
von Frankreich schuldig ist , der sein geschworenes Wort
nicht hält . L . de la Briöre . "

Paris,  25 . Dez . Zur Widerlegung der An¬
gaben von gewissen auswärtigen Zeitungen schreibt der
„Temps " : Es steht vollkommen fest , daß die französische
Regierung aus ihrer Zurückgezogenheit nicht heraus
treten und keine aktive Rolle im Orient spielen will.
Entgegengesetzten Falles würde solches auch vom Lande
nicht zugelassen werden.

Madrid,  26 . Dez . Der K önig hat in Sevilla
gestern ein Dekret unterzeichnet , welches den spanischen
Gesandten beim deutschen Reiche , Merry y Colom , zur
Unterzeichnung des zwischen Spanien und Deutschland
vereinbarten Auslieferungsoertrages ermächtigt.

Petersburg,  22 . Dez . Der Kaiser ist heute
Vormittag 10 Uhr hier eingetroffen Auf dem ganzen
Wege vom Bahnhof bis zum Palais bildete die Be¬
völkerung Spalier und begrüßte den Kaiser mit enthu¬
siastischen Hurrahs . Die Stadt ist zu Ehren des
Kaisers reich geschmückt . Am Abend findet Illumi¬
nation statt.

Petersburg.  Das amtliche Blatt lheilt mit,
daß jedes Ministerium beschlossen hat , den hundert¬
jährigen Geburtstag Kaiser Alexanders I im ganzen
Reiche zu feiern.

Petersburg.  Aus Bogot , 23 . Dezbr ., wird
amtlich gemeldet : Seit dem 17 . Dezember haben keiner¬
lei Zusammenstöße stattgesunden . Ueberall liegt tiefer
Schnee ; der Frost hält an . Auf der Donau bei sim
nitza zeigte sich Eid . Die Wege , namentlich in den
Bergen , sind unpassirbar . Auf der östlichen Front
wurde bemerkt , daß die Türken sich überall auf das
rechte Ufer des Lom zurückgezogen haben ; in den
bisherigen Lagern derselben war nur sehr schwache Be¬
wegung wahrnehmbar.

London,  24 . Dez . „ Reuter ' s Bureau " ver
breitet ein Telegramm aus Konstantinopel über die
Antwort Deutschlands auf die Zirkularnote der Pforte.
Dieselbe ist sehr höflich gehalten und erklärt , Deutsch¬
land könne nicht interveniren ; es bedeute dies nicht,
daß Deutschland nicht geneigt sei , zu Herstellung des
Friedens beizutragen ; aber gerade im Interesse des
Friedens müsse Deutschland die Intervention ablehnen
Bezüglich der Antwort Oesterreichs sei in Konstanti¬
nopel die Ansicht verbreitet , Oesterreich werde die Un
Möglichkeit einer Intervention konstatiren , weil tue Note
der Pforte keine Basis sür eine iolche angebe ( St A )

In englischen Finanzkreisen geht das Gerücht,
die englische Regierung habe sich mit den neuen Mini¬
stern in Paris , vor Allem Say und Waddington , über
die Annexion Aegyptens verständigt , und es sei von
Frankreich aus kein Widerspruch zu gewärtigen Die
Richtigkeit dieses Gerüchts erscheint indessen zweifelhaft

Rotterdam,  24 . Dez Em entsetzliches Un
glück , das in viele Familien des Landes unsäqlichen
Jammer bringt , nimmt im Augenblick die öffentliche
Aufmerksamkeit vollständig in Anspruch . Das Dampf
schiff Friesland , von Batavia kommend , mit einer kost
baren , für 3 Millionen «dulden versicherten Ladung,
mit 50 Mann indischer Truppen , die nach vollbrachter
Dienstzeit nach Europa zurückkehren und eiwa 200
Passagieren , lauter Familien indischer Oifiziere und
Beamten , worunter etwa 70 Frauen und 35 Kinder,
ist spurlos verschwunden . Am 4 . Dezbr segelte das
Schiff von Gibraltar ab und mußte spätestens am 10.
oder 11 . Dezbr . in Helder ankommen In der Nacht
vom 8 . aus den 9 . wüthete im Meerbuien von Bicaya.
diesem Grabe so unzählig vieler Schiffe , ein fürchter¬

licher Orkan , dem die „ Friesland " wohl zum Opfer
gesallen sein wird.

Bukarest,  15 . Dez . Die 40,000 bei Plewna
gefangenen Türken bilden für die Raffen eine nicht
geringe Verlegenheit . Es ist nicht leicht , dieselben nach
Rußland zu transportiren , denn der Weg dahin ist
weit , und es steht den Russen nur eine einzige Eisen¬
bahn zur Verfügung , welche sie für andere Zwecke
dringend nöthig haben ; auch würde eine ziemlich starke
Abtheilung der im Felde stehenden russischen Truppen
absorbirt werden , um für die 40,000 gefangenen Tür¬
ken die Bedeckungsmannschaft zu bilden . Indessen hat
man augefangen , die Gefangenen von Plewna in Ab¬
theilungen von 4500 Mann nach Rumänien zu Irans --
portiren . Ein hiesiges Blatt will aus zuverlässiger
Quelle erfahren haben , daß sämmtliche 40,000 gefan
genen Türken in Rumänien internirt und von 10,000
rumänischen Soldaten bewacht werden sollen . Die
Kosten sollen unter den beiden alliirten Staaten repar¬
tier werden , so daß auf Rumänien ein Viertel der
Unterhaltungskosten ( für 10,000 Gefangene ) kommen
würde . In Bukarest wird Moskau als zukünftiger
Jnternirungsort Osmans angegeben.

Belgrad.  25 . Dez . Gestern nahmen die Ser¬
ben nach achtstündigem heftigen Kampfe Ak-Pa ) anka
nebst den dazu gehörigen Befestigungen ein und erbeu¬
teten drei Krupp Geschütze sowie viel Munition und
Proviant . Der hierbei erlittene Verlust war serbiicher-
seits nur unbedeutend.

Alle Nachrichten vom Kriegsschauplatz bestätigen,
daß die Türken in Folge des Falles von Plewna
Bulgarien , nördlich vom Balkan , räumen und die
Festungen ihrem Schicksal überlassen . Tatar Bazard-
schik in Rumelicn soll das Hauptquartier Suleiman
Pascha ' s werden , dessen Aufgabe nun die Verteidigung
Rumeliens und vor Allem Adriauopels ist . (St .-A)

Die Nachrichten vom Kr iegs sch aupla  tze flie¬
ßen heute spärlich ; auch von dem neuen serbisch türki¬
schen Kriegstheater wird nicht besonders Erhebliches
gemeldet . Die Schilderhebung Serbiens im gegen¬
wärtigen Augenblick ist eine Thatsache , deren Wichtigkeit
für die Beurtheilung der politischen Aspekten nicht
unterschätzt werden darf . Wäre der baldige Abschluß
des Friedens gesichert , so würde das Petersburger
Kobinet schwerlich jetzt noch großen Werth auf die ser¬
bische Allianz gelegt haben , die für Rußland jedenfalls
mit finanziellen Opfern und diplomatischen Schwierig¬
keiten verbunden ist Der Vormarsch der Serben gegen
die türkischen Positionen darf daher wohl als ein An¬
zeichen dafür ausgefaßt werden , daß die russische Politik
nicht auf die Eventualität eines nahen Friedensschlusses
rechnet , sondern alle Vorbereitungen trifft,  um den
Krieg mit verstärktem Nachdruck fortzusetzen . Noch
ein anderer Punkt ist zu beachten . Lange Zeit hin
durch war die Haltung Serbiens eine Frage , durch
welche das Einvernehmen zwischen Rußland und Oest-
reich ernstlich bedroht erschien . Daß dieser Stein des
Anstoßes Lurch besondere Verhandlungen und Bürg¬
schaften aus dem Wege geräumt ist , unterliegt keinem
Zweifel , und somit gibt die Aktionsfreiheit Serbiens
einen Beweis dafür , daß zwischen Oestreich und Ruß
land Abmachungen bestehen , welche von dem Status
quo im Orient absehen und den Plänen der russischen
Politik einen weiten Spielraum lassen . ( N T)

Telegramme aus Erzerum  vom 22 . d. deuten
auf Bewegungen der Russen hin , aus welchen die Ab¬
sicht hervorgeht , Erzerum zu zerniren . Die Verbin
düngen der Stadt mit dem Meere sind indeß noch nicht
abqeschnitten — Nach einer Nachricht von Reuter ' s
Bureau haben die Russen Olti besetzt.

K o nst a ntin opel,  22 . Dez . Gestern ließ der
Sultan auf dem Seraskierplatze alle hiesigen Truppen,
einschließlich der Bürgergarde und der Zöglinge der
Militärschule , im Ganzen 40,000 Mann , Revue paff
siren . Der Sultan ließ den Truppen , von denen ein
Theil ans den Kriegsschauplatz abzugehen im Begriffe
steht , durch den Palastmarschall seinen Gruß entbieten
und die Hoffnung aussprechen , daß im Falle des Be
dürfnisses die Bürgergarde denselben Patriotismus
zeigen werde , wie die reguläre Armee , der Gott den
Sieg verleihen möge.

Konstantinopel,  ü3 . Dez . Die Entwerthung
des Papiergeldes hat eine erhebliche Steigerung des
Preises der Lebensmittel hervorgerufen ; man befürchtet
Ruhestörungen , falls die Brodpreise , die die arme Be¬
völkerung nicht zu bezahlen vermag , noch weiter stei¬
gen sollten.

Konstantinopel,  25 . Dez . Am Javor wur¬
den die Serben von den Türken mit Verlust zurückge
fchlaaen und über die Grenze verfolgt . Telegramme
aus Rasgrad melden von unbedeutenden Scharmützeln.

Konstantinopel.  Die Pforte hat den Sig-
natarmächten die motivirte Absetzung des Fürsten
Milan offiziell mitgetheilt . In ihrer Erklärung sagt
die Pforte , daß sich Fürst Milan schon zum zweiten-
male seiner Würde verlustig gemacht habe.

Die Statistiker , die alles nachzählen und nach¬
rechnen , sind ungalante Leute . Den amerikanischen
Frauen und Mädchen sagen sie nach , sie brauchten jähr¬
lich so viel Schminke zum Anstreichen ihrer Gesichter,
daß mau für dasselbe Geld jährlich 37,000 Häuser
anstreichen lassen könne , jedes Haus zu 300 Dollars
gerechnet.

In den Kirchen in Chicago predigten an einen
der letzten Sonntage nicht weniger als 29 Frauen.

Handel und Verkehr re.
Reuttinger Aib , 21. Dez. Immer weniger wird

die Nachfrage nach Getreide und immer flauer gebt der
Handel , so sehr auch mancher Bauer darauf bedacht ist, auf
Weihnachten etwas loszuschlagen , um Einkäufe zu machen.Der Centner Haber wird zu 5 20 —25 ^ verkauft und ist
zu diesem niebern Preis nicht einmal gesucht : der Dinkel
gilt 7 ^ Statt daß die Holzpreise bei der nun eingetretenen
Kälte stiegen , gingen sie eher etwas zurück und wird hier
30 —36 pro Raummeter Buchenholz , in Tübingen 42 dis
46 ^ bezahlt . Auch der Handel mit Mastschweinen ist
flau , während diese Thiere sonst um diese Zeit sehr gesuchtwaren . Für ein 140 Pkund schweres Schwein wird 66
bezahlt , ein 208 Pfund schweres Exemplar wurde sogar umden Preis von 94 erstanden : es kommt somit — beson¬
ders wenn das schmalz '.berechnet wird — das Psund Fleisch
auf 45 - 48 zu stehen. Mit diesem Preis stehen aber die
Preise in den Metzgerläden nicht im Einklang , denn dort
kostet das Psund 60 — 64 Ebenso wenig spürt man an
unsern 5 Broden , daß die Frucht so billig ist. Die Schuld
an den niedrigen Fleischpreissn im Großen dürste an der
großen Zufuhr von Ungarschweinen liegen.

Dortmund,  26 . Dez . Das K o h lengssch äst  ge¬
staltet sich in Folge des kalten Wetters entschieden lebhafter,
die Nachfrage Seitens der Händler und Privaten ist reger
geworben , und dürften höhere Preise wieder bewilligt wer¬den, wenn das Wetter sich von Dauer erweisen sollte.

Berlin.  Unsere Kausteute klagen ungemein über
schlechte Weihnachts -Geschäfte;  sie behaupten , in den
letzten 20 Jahren sei nie so wenig gekauft worden , wie dies
Mal . Und es scheint beinahe , als seien die Klagen nicht
unbegründet . Die Läden sind leer , und namentlich solche
Geschäfts stocken, die etwas theure Waren umsetzen. Der
„Krach " will nicht enden , er fordert immer neue Opfer . Ob
nach Beendigung des russisch- türkischen Krieges die Zeitensich bessern werden ? So pessimistisch sind unsere Kaufleute
geworden , daß sie diese Frage rundweg verneinen.

Der Don Juan wider Willen.
(Fortsetzung .)

Die Schilderung des Gemülhszustandes unseres
liebesseligen Helden erlassen uns diejenigen unsrer ge¬
ehrten Leser gewiß gern , die sich schon in gleicher Lage
befanden , die klebrigen aber wollen wir um die in
der Thal überraschenden Entdeckungen nicht bringen , die
auch sie feiner Zeit an sich und ihrer Umgebung ma¬
chen werden , ihnen haben wir den Schleier schon zu
weit gelüftet.

Wir fassen uns und sagen kurz : Gotthold schien
die Woche , die noch vor der Verwirklichung feiner
Wünsche lag , unbeschreiblich lang , eine Ewigkeit . Un¬
geduld und Liebessehnsucht verzehrten ihn beinahe ; mit
Aufbietung aller seiner Willenskraft suchte er Rettung
vor sich selbst in feinen dicken unförmlichen Contobü¬
chern , fein finsteres Bureau verließ er nur noch , wenn
feines Leibes Nahrung und Nothdurft es verlangten,
er addirte , fubtrahirte , multiplizirte und dividirte mit
wahrer Wuth , fchaarenweis fielen die Zahlen als die
unschuldigen Opfer des Aufruhrs in feinem Innern.

Er arbeitete für Sechs und selbst der außerge¬
wöhnlichen Erfindungsgabe des Herrn Direciors wollte
es in dieser Woche nicht gelingen , einen Anlaß zu ge¬
winnen , unsern Helden feinen gewaltigen Arm fühlen
zu lassen . Doch mit des Geschickes Mächten — ist
nicht zu spaffen.

Schon neigt sich die Zeit der schweren Prüfung
ihrem Ende zu , es ist Sonntag Mittag , auf den
Treppen des Gerichtsgebäudes wird es lebendig , Einer
um den Andern eilt zum Mittagslisch und bald ist eS
wie ausgestorben , nur Golthold sitzt über sein Kassen¬
buch gebeugt , er hat es kaum bemerkt , daß er allein,
— er wartet auf Kahiow , den Pfeudo - „ Direktor " , in

dessen Gesellschaft er im Gasthof zu speisen pflegt.
Ein Geräusch weckt ihn aus seiner Versunkenheit , di«
in gleicher Linie mit den Fenstern des nach dem Hofe
zu ebener Erde gelegenen Kaffenzimmers befindliche
Thür wird zugeworfen , eine kurze , untersetzte , bärtig«
Gestalt betritt den Hof und eilt den am andern Ende
des Hofes angebrachten Rctiraden zu . Es ist Kahlow;
Gotthold schlüpft schnell in seinen Ueberrock , — da
erschallt lautes Pochen von der bewußten Anstalt her«
über , lauter und ungeduldiger wird ' s . Gotthold be¬
greift die Sachlage . Sein Freund Kahlow ist da
drüben eingesperrt und harrt der Erlösung . Und un-
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serm Helden steigt ein schalkhasles Teuselchen auf den
Nacken . Er hat doch dis komische Rolle nicht ver¬
gessen , die er Jenem gegenüber am Morgen seines
Eintritts gespielt.

Warte , Freundchen , heut zahl ' ich' s Dir heim,
denkt er , und aus dem geöffneten Fenster lacht er schal¬
lend hinüber : „ Ha , ha , ha , Herr Direktor , haben Sich
ja ein schnurriges Speisezimmer gewählt . Na , prosit
Mahlzeit ! es aiebt heut im Löwen mein Leibgericht . "
Im Käfig gegenüber erfolgt ein höllischer Wuthaus-
brnch , Äotthoid aber schließt lachend das Fenster wieder,
und trabt nach dem Löwen , wo es heut wirklich sein
Leibgericht giebt . Den Collegen dort theilt er den
Fang mit , den er an dem „ Direktor " gemacht , und
unter ungeheurer Heiterkeit , die nur durch das Bedauern
getrübt wird , nicht auch den wirklichen Direktor einmal
dingfest machen zu können , beschließt die lustige Tafel¬
runde in eorpors zum Empfange des „ Herrn Direktors"
auszuziehen . Der dicke Wirth schließt sich den fidelen
Gesellen an . Schnell hat sich die kleine Gesellschaft
als Musikbande ausgerüstet mit Ofenschaufeln , alten
eisernen Töpfen , einer alten heisern Trompete , die ein
durchgebrannter Musikus dem Herrn Wirth als theures
Andenken hinterlassen , einer nicht eben klangvollen
Guitarre , was sich alles leicht unter den Ueberziehern
verbergen läßt , und fort gehts . —

Der Gefangene , — bei seinem Versuch , die ver-
hängnißvolle Thür von Innen zu öffnen , ist die , durch
eine kleine Oeffnung von außen nach innen geleitete,
an der außen befindlichen Haspe befestigte Strippe,
mittels deren allein der Anstaltsbesucher die Klinke zu
heben und damit , die Thür zu öffnen vermag , — „ aus¬
gerissen " — war inzwischen durch die Aussicht , in dem,
hinsichtlich seiner Ausstattung nur auf kürzere Anwesen¬
heit berechneten Raume zwei volle Stunden , bis zum
Wiederbeginn der Bureaustunden , ausharren zu müssen
und sich dann noch dem Fluche der Lächerlichkeit aus¬
gesetzt zu scheu , nicht eben in rosige Stimmung ver¬
setzt . Und doch mußte er sich mit dem Gedanken
daran vertraut machen . Der nach der Straße zu durch
das Gerichtsgebäude , von den übrigen drei Seiten
durch hohe Mauern abgeschlossene Hof wurde wahr¬
scheinlich bis dahin durch keines Menschen Fuß betreten,
wenn nicht etwa den im Vorderhause wohnenden , alten,
tauben Kastellan das Bedürfniß einer Erleichterung her¬
beiführen sollte . Von Zeit zu Zeit rüttelt er wie rasend
an der Thür , um dann wieder minutenlang zu lauschen.

In dem Augenblick , als ein erneuter Wuthaus¬

bruch im Käsig erfolgt , öffnet sich leise die Hofthür,
behutsamen Schritts ziehen , einer hinter dem andern,
unsere jungen Freunde herein , den Schluß des Zuges
bildet der dicke Wirth , dessen behagliche kleine Aeuglein
in dem kugelrunden Kopf vor Vergnügen glänzen . Ge¬
räuschlos bildet sich ein Halbkreis um die Thür der
„Mausefalle " . Die „ Instrumente " der improoisirten
Kapelle machen das Stimmen unnöthig . „ Eins , zwei
drei !" flüstert der Dirigent , und

„Hier sitz' ich auf Rasen mit Veilchen umkränzt"
erschallt ' s aus den Kehlen der Musikanten unter ge¬
dämpfter Begleitung der Instrumente.

Ein Gebrüll wie das eines gereizten Löwen ist
die Antwort aus dem Käfig , die wuchtigen Schläge
von innen drohen die Thür zu sprengen . Der dicke
Wirth „ kann nicht mehr " , er lacht , daß ihm die Hellen
Thränen über die Backen rinnen.

„Oeffuen Sie sofort ! Welche unerhörte Frechheit,
meine für Sie geheiligte Person in solch lästerlicher
Weise anzutasten !" schallt es heraus.

„Bravo , Herr Direktor ! Brave , Kahlow , altes
Haus ! Hier bleiben ! Zulage kriegen !" schallt ' s zurück.

„Herrgott ! wenn wir den leibhaftigen Direktor
einmal so in der Klemme hätten , den Menschenquäler ! "
heißt es . „ So verbrennen wir ihn wenigstens im Bilde,
die Geister der von ihm Erschlagenen schreien nach
Rache !" ruft pathetisch ein Anderer , „ das ist der Eu-
meniden Chor !" ein Dritter.

Drinnen fortgesetztes Wüthen und Toben . „ Ich
werde ein grausiges Exempel statuiren , daß ist ja of¬
fene Rebellion , Hochverrath , Majestätsbeleidigung !"

Der dicke Wirth ist auf die im Hofe stehende
Wassertonne gesunken , er kann sich nicht mehr aufrecht
halten . „ Nee , Direkterchen , Sie sind gottvoll " , ächzt
er , „ heut Abend , meine Herren , sind Sie alle mitsam¬
men zur Bowle eingeladen ; Direkterchen , Sie kriegen
den Ehrenplatz , aber vormachen müssen Sie mir das
heut Abend noch mal !"

„Silentium !" hebt unserer wahrhaftigen Geschichte
wackerer Held gegen seine Genossen , „ hochzuverehrender
Herr Direktor !" gegen die unter fortwährenden rasen¬
den Schlägen erzitternde Thür gewendet an.

„Hochzuverehrender Herr Direktor ! Lange genug
hat Ihre Tyrannei schwer auf uns gelastet . Heut hat
das gütige Geschick Sie in unsere Hand gegeben , Sie
hören den Ausdruck der Gesinnungen meiner Getreuen.
Wollen Sie kapituliren , wollen Sie Frieden mit uns
schließen , wollen Sic sich unseren Bedingunaen unter¬

werfen , wie es dem Besiegttn zukommt , bann , aber nur
dann bewilligen wir Ihnen ehrenvollen Abzug . "

„Unverschämter , Aufrührer , das sollen Sie büßen !"
„Wir fordern : Unumwundene Anerkennung und

Achtung unserer Menschenrechte , Kassirung aller jemals
gegen Einen der Unsrigen ergangenen Strafverfügungen,
und heut Abend Spendung einer zweiten Bowle , sobald
die von unserm Freund und Gönner bereits in Aus¬
sicht gestellte dito vertilgt ist . "

„Machen Sie auf !" wüthet es zurück.
„Schwören Sie Urfehde , Herr Direktor !"
„Tod und Teufel ! so machen Sie doch auf , ehe

die Bureaustunden wieder beginnen ! Es ist gut , ich
will Alles vergessen , aber machen Sie auf ! "

„Meine Getreuen , wir bewilligen dem tapfern
Vertheidiger den Abzug mit allen kriegerischen Ehren
und unter klingendem Spiel . Erheben Sie Ihre Stim¬
men zu einem harmonischen Hoch !"

Die Instrumente werden in Bereitschaft gesetzt,
Gotthold tritt an die Thür und ergreift den Drücker.

„Eins , zwei , drei .' "
„Er lebe - !"
Die Thür springt weit auf — Entsetzen ergreift

die Versammelten , daß sie lautlos verstummen und
schier erbleicht zurückweichen.

Heraus tritt , gluthrothen Gesichts , mit funkelnden
Augen , wuthschnaubend , der Leibhaftige , der leibhaftige
Direktor nämlich . — Lautlos , jeden Einzelnen der
Umstehenden mit seinen Blicken durchbohrend , nieder¬
schmetternd , vernichtend , schreitet er durch den Halbkreis,
zur Hosthür hinaus . —

Lautloser noch als herein zogen die jungen Al-
liirten hinter ihm drein.

Des Löwenwirths Gesicht hatte bedeutend an
Rundung verloren und neigte sich dem Länglichen zu.

In den Bureaus war es an diesem Nachmittag
unheimlich ruhig und wenn der Direktorialbote eines
derselben betrat , duckten die Sünder die Köpfe.

Jndeß es ereignete sich Nichts.
Und als die Attentäter wie verabredet , und auch

Kahlow , der von der Testamentsreise , zu der ihn der
Direktor kurz vor Mittag deputirt , zurück war , am
Abend im Löwen erst gar kleinlaut beisammen saßen,
hielt der Löwenwirth doch Wort , die Bowle wurde
geleert und der Harm vertrunken . ( Forts , f .)

Auflösung der dreisilbigen Charade in Nr . 101:
„Vorurtheil . " „ Urtbeil . " „ Theil . "

Oberthalheim.

Liegenschafts-Verkauf.
Aus der Gantmasse des

David Ade,  Schusters und Krämers
von Oberthalheim,

kommt die auf
Unterthalheimer Markung

gelegene Liegenschaft , bestehend in:
P .-Nr . 276/, . 20 Nr 90 m Acker in

der Raith neben der Pfarrei und Zim-
mermann Schauder von Unterthalheim,

Anschlag 200
Anbot 50 ^

Nachgebot 60 ^
am Montag den 14 . Januar 1878,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathhause in Oberthalheim im
zweiten und letzten öffentlichen Ausstreich
zum Verkauf , wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Den 19 . Dezember 1877.
K . Gerichtsnotariat Nagold.

_ Ass . Dambach. _
Wildb e r g, '

Gerichtsbezirks Nagold.

Gläubiger - Ausruf.
Ansprüche an den Nachlaß des

Jakob Weiß,
gew . Mühlebesitzers in Wildberg,

früheren Posthalters in Herrenberg,
sind bei Vermeidung der Nichtberücksich¬
tigung längstens

bis 15 . Januar 1878
bei der Unterzeichneten Stelle anzumelden
und zu erweisen.

Den 21 . Dezember 1877.
Namens der Theilungsbehörde

Wildberg:
K . Gerichtsnotariat Nagold.

Aff . Dambach.

Amt ! che und Mrival -SSekannrmacdnnge»
Thumlingen . 'Revier

egbau - AKKorb.
Am Freitag den 4 . Januar,

Vormittags 10 Uhr,
findet in Lützenhardt in der Sonne der
Akkord über die Herstellung eines Holz
abfuhrweges im Staatswald Döbele statt.
Die Ueberschlagssumme beträgt 8000 ^
und können Bedingungen , Ueberschläge
und Zeichnungen auf der Rcvieramts-
kanzl ei eingesehen werden. _

Göttelfingen,
Oberamts Freudenstadt.

Haus- K Mkr-Urrkaus.
Der in Nro . 147 d. Bl . ausgeschrie¬

bene Haus - und Güter -Verkauf findet
zum zweiten und letzten Mal statt am
8 . Januar 1878 , und wird bei demselben
sofort zugesagt . i
_Andreas Pfeifle.

Nagold.
7 Stück sehr schöne

ine.
verkauft

Samstag den 29 . Dezember,
Vormittags 11 Uhr,

Gottlob Scheck , Bäcker.

Nagold.

Gewerbe - Verein
Sonntag den 30 . d. M . , Abends 4 Uhr,
in der Post.

Vortrag von Hrn . Repetent Roller
über „den Weltverkehr in der Gegenwart ."

Zu zahlreichem Besuch sind auch Nicht¬
mitglieder eingeladen

vom Ausschuß.

Billigste Zeitung Süddeutschlauds.

s;

Stuttgarter

Neue Zeitung
mit der Sonntagsbeilage „Stuttgarter Museum"

erscheint unter Redaktion von Heinrich Seybold  vom 1 . Januar
1878 an täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage im Ver¬
lage der Unterzeichneten und wird bringen : die neuesten Telegramme,
politische Tagesüberstcht , alle wichtigen Nachrichten aus dem deutschen
Reich und vom Ausland , Originalkorrespondenzen aus allen Theilen
Württembergs , rasche , ausgiebige u . zuverlässige Lokalberichterstattung.
Referate über Theater , bildende Künste , Musik u . Literatur u . s. w .,
sowie ein hochinteressantes Feuilleton , zunächst den neuesten 2bändigen

Roman von Werthotd Auerbach
Landolin von Reutcrshöfen . Ganz besondere Anziehungskraft dürfte
auf die Familie die Sonntagsbeilage  der „Neuen Zeitung"
mit gediegenen Beiträgen unterhaltenden und bildenden Inhalts
ausüben , welche , um vielen Wünschen entgegenzukommen , auch dem
Humor und der Satire  ein besonderes Plätzchen Vorbehalten hat.

Die Probenummer vom 15 . Dez . wird auf Wunsch gratis
und franko versandt.

I . K. Metzler'sche Knchdrurkerri
in Stuttgart.

2 o

3 «

K Redaktion : Büchsenstraße 19.1. Expedition : Ecke der Königs - L Breitenstraße.

Nagold.
Einen noch gut erhal¬

tenen , 4sttzigen

Kasteuschlttteu
setzt dem Verkauf aus

Jakob Hezer,  Bauer.

Nagold.
Ein dreisitziger ITvikvr mit grü¬

nem Anstrich und ein

BergschliNrn
sind zu kaufen im Dekanathaus.

Nagold.
Nächsten Sonntag und über Neujahr

schenkt

Doppelbier
Haußer  z Linde.

Nagold.
In meiner Collekte der

haben folgende Nr . gewonnen:
74852 und 74854.

Albert.

- -«

- <



Den Mitgliedern der Allgemeinen Renteri -Anstalt zu Stutt-
:rl «rt zeige ich hicmit an , daß die am 31 . Dezember 1877 verfallenden Renten
< ?upons vom Verfalltag an zur Einlösung zu bringen sind . Die Dividende
>ägt  10 "/» der Rente . Die Coupons sind wie bisher mit Bescheinigung und
t ii ' ensbestätigung zu versehen.

Nagold , den 31. Dezember 1877.
Jer Ment:

Gottlob Knobel.

Mein reichhaltiges
N a g o l b.

Lixsl'rklll .sKkr
in sehr guten gelagerten Sorten

von 2 ^ 20 ^ bis 10 p er 100 Stück
erlaube mir , besonders auch den Herren bestens
zu empfehlen.

Hvlutr . Conbitor.

Nagold . !
Militär - und

Veteraneu-Verein.
Nächsten Sonntag den 30 . d . M .,

Abends 6 Uhr,

Menar-Gersannntung
im Lokal , wobei der Rechen
schaftsbericht bekannt gemacht,?
sowie die Neuwahl der Vor-
stands -Mitglieder stattfinden wird.

Zahlreiches und präcises Erscheinen
wird erwartet.

Vorstand.

Nagold.

StMungsleft
am Neujahrstag 1878,

Abends 4 Uhr,
im Gasthof zur Sonne ( Post ) .

Die HH . EHrenmit-
L glieder , sowie sonstige ' '
-Gönner .des VereinSl
und Freunde des Ge-

sanGh werden hiezu sekundlichst eingeladen
^ ^ _ von dem Ausschuß.

^b ' e rjetlingen.

Sonntgg und Montag bei

LvkrS-
' B̂ierbrauer.

billigst bei

Nagold.

Schlittschuhe,
Waffeleisen,
Bügeleisen,
Caffeeröscher,
Caffeemühlen,
Zuckerfikcheo,
Bettflaschen

Knödel.

Unterthalhei  m

Ziigel-mseiier Hüiid.
Vor einigen Tagen ist mir

ein Rattenfänger ^ zugelaufen,
welcher gegen Ersatz der Ein
rückungsgcbühr und des FultergrtdrS
innerhalb 8 Togen ,bei mir abgc
werden kann . ' ' ' '

Nagold.

Empfehlung.
Gutes Webgarn , das Pfund 74

alle Sorten Strickgarn ebenfalls sehr
billig bei
_Christian Schwarz.

H a i 1 e r b a ch.

IM bis MÜL
Pflegschaftsgeld hat gegen j
gesetzliche Sicherheit auszil
leihen

Obermühlebesitzer Rapp.

Georg Müller.

Nagold.
Der Unterzeichnete

verkauft Samstag den
29 . ds . Mts . 7 —
halbenglische

Mttchschnieine
Gutekunst,  Restaurateur.

Mr Jimmerleute.
Kommenden Montag den 31 - Dezbr,

Vormittags II Uhr,
wird im Hasthaus zum Hirsch dahier die
Zimwermänns -Handardeit zur Erstellung
eines Eiskellers im Submissionsweg ver¬
geben.

Plan , Ueberschlog und Bediirgungcn
sind bei dem Unterzeichneten aufgelegt und
wollen die Offerte bis zur bezeichnten
Zeit ebenfalls an denselben eingcreichl
werden.

Aus Auftrag:
Werkmeister

'_ Christ . Schuster.
^ Nagold.

Einen noch neuen , Ispännigeir

KastenschMlen
mit Sitzpokster und Spritzleder hat zu
verkaufen

Christian Benz,
Zimmermeisters Wittwe.
Nagold.

Schöne Bettscdern ( Landrupf ) zu
3 ^ 42

Christ . Schwarz.
Nagold.

Stuttgarter katkot.
Kirchenöaukofe

^ 1 ^ bei -L-»:' ' ' '
Albert, :Fri >eur.

Zwei schöne ^

junge Hunde,
2 '/» Monat alt , Leonberger
Ra ? e, hat zu verkaufen

Haußer  z . Linde.

Nagold.

Probates Haus - und Genußmittel
dki veraltetem Husten , Reiz im Kehl¬
kopf , Heiserkeit , Verschleimung,
Blutspeien , Asthma u Keuchhusten
ist der Mayersche

weiße Brust- Syrup.
Lager bei

Fr . Stock inger  in Nagold,
Chr . Burghard  in Altenstaig.

V ö l m l e n s m ü h l e.

Einlüchliger Säger,
verheirathet oder ledig , der auch im
Bauholzsägen bewandert ist , findet bis
I . Februar 1878 eine bleibende Stelle
bei

Mühlebesitzer Hatsch.

«Er

Lrsts must Moste

^LLioiiotziL-LxptzäitioiL
66 Ii §lliF8trL88e 66.

Agenturen in : likm , Ehlingen , Leut-
kingen, Freiburg i . L ., Earlsrulle.
Annoncen aller ^ rt,8tvilen - , stiluk- ,

Verkauf - , steiratli8 - , 4geutur - 0e-
8UvKe ete . in alle vlätter und kaek-
reitsedrikten der Welt besorgen rvir
uline alle biebenk «8ten

Kxeeialität ^ ^ ussekliessliebe kvgie
aller grösseren LekrveiLer , kariser,
kussisoken , Lngliseden , tlolläadiscben
lll8ert1 «n8- vrx » ile.

8lvII « erk '8vke
Lrustdondons

das beste seit 40 chabren eingekükrte
und berväkrte Hausmittel gegen Hu¬
sten , Heiserkeit ürustkatarrk , lüug-
brüstiglceit ete . , erkielt Ni « Luk
Ulten krükereu lVeItLU88teIluu8e»
auf Ser jüll88teu in kdilitSelpkir»
Sen krel8.

Verkarzk in biNAuIS bei 6 . 8vluniS,
in WlSderA bei 0 . IV. k. keiliiert.

A l l e n st a i g.
Einen bereits noch neuen

zum ein - und ^ zweispäynigen Gebrauch
hat billig zu verkaufen

^faß»
Sattler und Tapezier.

Nagold.

Grünen und schwarzen

^ (Perl ch Ieee ->...
in sehr guter Qrzalitäl empfiehlt.

Hemr . Gauß,  Conditor.

Nagold.

Gute Stuhltücher , die Elle zu 28 ^ ,
sonstige Ellenwaren von heute an alles
billiger.

Christ . Schwarz.

Nagold.

Malzblockzucker,
Eibischbonbons,
Hustenzncker,

bekannt als vorzügliche Linderungsmittel
gegen Husten , empfehle ich in stets n sicher
bester Qualität.

Heinr . Gauß,  Conditor.

Damit jeder Kranke
bevor er eine Kur unternimmt,
oder die Hoffnung auf Gene¬
sung schwinden läßt , sich ohne
Kosten von den durch Vr . Airh 's
Heilmethode erzielten üder-
rvschrnden Heilautzen überzeugen
kann , sendet Richter 's Verlags-
Anstalt in Leipzig auf Franco-
Verlangen gern Jedem einen
„Attest -Auszug " <190. Aust .)
gratis und franco . — Versäume
Niemand , sich diesen mit vie¬
len Krankenberichten versehenen
„Auszug " kommen zu lassen . —
Von dem illustrirten Original-
Werke: vr . Airy 's Naturheil¬
methode erschien die 1OV . Aust.
Jubel -Ausgabe , Preis 1 Mk.
zu beziehen durch alle Buch

Handlungen.

Nagold.

Weingeist
zum Brennen und Poliren,

Branntwein , Heidelbeer-
geifl L seine Liquenre

empfiehlt
Ikeli »! » jr

Conditor.

An die Kgl. Pfarrämter!
In circa 14 Tagen erscheint

bei Carl Grüninger  in Stutt¬
gart der Cönrmissionsbericht zu dem
Entwurf einer Kirchengemelnde-
und Synodalordnung der evang.
Landeskirche in Württemberg.
Diejenigen K . Pfarrämter , welche
solchen zu erhalten wünschen, wol¬
len ihre Bestellung gütigst um¬
gehend uns übermitteln , da die
Verlagshandlung aus dem Einlauf
solcher die Auflage bemißt und
weitere Exemplare nicht drucken
läßt.

G . W . Zaiser 'sche Buchh.

Der Atlas für würtiemb.
Volksschulen

ist in neuem Abdruck L 35 zu haben
in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchhdlg.

Die ächten , nach der Composition A
des vr . Albers zu
Bonn angefeuigtcn, als vor¬
züglich > wtrkunKvoll erprobten,
Rheinischen Brust-Karamellen sind* "
in versiegelten rosätothen  Düten
L 50 — auf deren Vorderseite
sich die bildliche Darstellung „Vater ^
RheiS und die Mosel ^ befindet—
stets zu haben bei

« . » « «« er.

Rechnungen
in Folio , Quart upd Octav bei

Ä . W . Z a -i s e r.

BerantwortUcher Redakteur: Steinwandel in Nagold. — Druck und Verlag der G. W. ZaiieVicven Buchhandlung in Nagold.

Frucht- Vre i f
Na-g-o-l d> den .'Dezember l87 7!'

Dinkel . . . . . 8 2». 7 P8 .7 60
löaber . . ^ . 6 80 6 57 6 —
Gerste . . . . . — — g 20
Bohnen. — — 8 30 — —
Walzen. 1i - 16 68 10 —*
Roggen . , . . . . .
Erbseü'" ?- . . . .

10  — 9 84 9 -E
'- 14 — — —
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